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Einst und jetzt.
Ein französischer General hat mit einem Berliner

Mitarbeiter der ,,Braunschw. Landesztg. « über
Kriegserinnerungen gesprochen. Seine Worte sind
von allgemeinem Interesse, da sie sich nicht sowohl
mit dem Kriege von 1870, als vielmehr mit den
Aussichten Frankreichs in einem etwaigen neuen
Kriege befassen. Der General sagte u. a.: »Die
Wiederkehr jener bedeutungsvollen Tage-, da vor
nunmehr vierzig Jahren das französische Volk in
einem Taumel von Siegeszuversicht in einen
unglücklichen Krieg stürzte, hat vielen französischen
und deutschen Blättern Gelegenheit gegeben, mit
(Erinnerungen aus jener ereignisreichen Zeit an
die Oeffentlichkeit zu treten —— Ich muß gestehen,
daß die Szenen, die sich damals nicht nur in
Paris, sondern in den meisten größeren Orten ab-
fpielten, unb bie in so schroffem Widerspruch stehen
mit dem bald darauf folgenden Zusammenbruch,
jetzt nach dem Verlauf von vier Jahrzeuten in noch
verzerrterem Lichte erscheinen und den französischen
Patrioteu mit einer gewissen Scham erfüllen. Man
hätte auf französischer Seite wenigstens die Aus-
grabung derartiger (Erinnerungen beffer unterlaffen —-
Die Lage hat sich zu sehr gegen früher verändert,
und ich meine, daß das französische Heer und auch
das Volk nie wieder unter ähnlichen Umständen
in solch einen Krieg ziehen werden wie damals,
wo alle Welt, von der Kaiserin an bis herab zum
8eitungßiungen, der ausrufend durch die Straßen
der Stadt lief, sich in einem Zustand der Selbst-
tänschung befand, der etwas direkt Krankhaftes an
sich hatte. —- Jch bin der Ansicht, daß die schrecklich
zerfahrene politische Lage der damaligen Zeit nnd
das Schwanken des Kaiserthroues die Hauptursachen
für die Verblendung waren, in der man einen
siegreichen Feldzug um jeden Preis als das All-·
heilmittel gegen die kommende Revolution ansah-
Sie lag damals schon gewitterschwül in der Luft.
Heute zeigt sich uns die Lage ganz verändert.
Wir wissen jetzt, daß man durch einen herausbe-
schworenen Feldzug die Schäden eines verfahrenen
Systems wohl überdecken, aber nicht ausheilen kann.
Ich sage es offen heraus, daß die Kriegsluft in
Frankreich nicht so groß ist, wie man annimmt.
Wenn jetzt ein Krieg mit Jhrem Lande vor der
Tür stände, würde Paris ein andres Bild zeigen,
als damals in den Julitagen 1870. Zwar würden
auch jetzt Hunderttausende begeistert durch die
Straßen ziehen in fest geschlossener Masse, aber
nicht mehr«111 törichtem, selbstüberhebendem Geschrei
sich Luft machend und die heimliche Sorge nieder-
brüllend, sondern unter dem Eindruck des schweren
Ernstes der Stunde würde man daherschreiten, eine
geschlossene Reihe patriotischer Männer! Glauben
Sie mir, Frankreich ist vorsichtig und klug geworden,
und aus diesem Grunde auch ein gefährlicherer
Gegner als vor vierzig Jahren Unser Ernst ist
gewachsen und unsre Achtung vor dem Gegner.
Und darum auch suchen wir den kommenden Krieg
nicht in den Kreisen der Armee; sollte es aber
einst zur Entscheidung drängen, dann werden wir
innerlich besser vorbereitet zum Schlachtfeld
marschieren, als es damals der Fall war. Und
fragen Sie mich, wie das französische Heer über
die deutschen Kameraden denkt, so kann ich Ihnen
nur sagen: Mit größter Bewunderung sieht es der
regen Friedensarbeit drüben zu, und auch mit ein
klein wenig- Neid über die Zentrale, die alles
militärische Wesen bei Ihnen leitet, und die —-
zu unserm größten Schaden —- bei uns fehltl«
Diese wehmutsvollen Worte zeigen zugleich eine
Zuversicht, die für Deutschland nicht ohne tiefe
Bedeutung fein folIte, denn diese Zuversicht ent-
springt nicht wie einst eitler Selbstüberhebuug,
sondern dem Bewußtsein, ernste und ununterbrochene
Vorbereitungen getroffen 311 haben.

Ginlieimisctscs und provinziellen
D—. Katholischer Arbeiter-Verein. Am

Sonntag hielt der Katholische Arbeiter-Verein seine
Monatssitzung ab, welche Herr Administrator
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Metzger eröffnete. Derselbe begrüßte zunächst
Herrn Kaplan Schuldei——Kunersdorf als Redner
des Tages. Nach Absingen eines Liedes und
Verlesen des Protokolls der letzten Sitzung wurde
der geschäftliche Teil erledigt. Beschlossen wurde,
an der Fahnenweihe des Katholischen Jugend-
vereins St. Heinrich in Vreslau am 14. August
mit einer Fahnendeputation teilzunehmen; selbst-
verständlich wäre es sehr erwünscht, wenn sich
namentlich die jungen Leute des Vereins auch in
größerer Zahl daran beteiligten. Als zweiter
Kassierer wurde an Stelle des von Hundsfeld
verzogenen Herrn Winzig Herr Schuhmachermeister
Moritz Brockel gewählt. In den Verein neu auf-
genommen wurden die Herren: Paul Brückner,
Reinhold Jahndel, Gregor Nowack. Den Beitritt
erklärte ferner Herr Alsred Koy als Mitglied,
sowie Herr Kaufmann Urban als Ehrenmitglied
Der Herr Präses erteilte nun Herrn Kaplan
Schuldei das Wort zu seinem Vortrage Derselbe
sprach über »Die Weltanschauung des Sozialismus
nnd das Christentum.« Jn kurzen Zügen schilderte
der Redner das Programm der Sozialdemokratie,
die Verwirklichung desselben widerlegend. Herr
Administrator Metzger machte 311 demselben Thema
noch einige Ausführungen. Beiden Herren wurde
reicher Beifall gezollt. Herr Anders las nun zur
allgemeinen Erheiterung eine Sabel’sche Humoreske
vor, woraus nach Absingen einiger Lieder die
Versammlung geschlossen wurde.

Auf Beschluß des Bundesrats werden
die mit-« dem Datum vom 10. Januar 1882 aus-
gesertigten Reichskassenscheine 311 60, 3u 20 und
5 Mark, sowie die mit dem Datum vom 5. Januar 1899
ausgefertigten Reichskassenscheiue zu 50 Mark vom
1. Januar 1911 ab nur noch bei der Königlich
Preußischen Kontrolle der Staatspapiere eingelöst.

Vogelschutz nnd Insektenvertilgung. Das
Landwirtschaftsministerium wendet der Erhaltung
und Ansiedelung der Höhlenbrüter mit Rücksicht
auf die Vertilgung schädlicher Insekten durch sie
größeres Interesse zu. Es hat auf Grund der
bisherigen Beobachtungen die Vezirksregierungen
angewiesen, die Ansiedelung der Höhlenbrüter
weiter zu fördern und über die dabei 311 machendeu
Beobachtungen erneut zu berichten. Von den
ihm zugegangenen Berichten über die in den
Jahren 1907 bis 1909 gemachten Beobachtungen
gibt der Minister dabei folgendes bekannt: Ueber
günstige Erfolge der zur Ansiedelung von Meisen
in reinen Kiefernstangenorten unternommenen
Versuche liegen Angaben aus 8 Regierungsbezirken
vor, sodaß hierin ein erheblicher Fortschritt in
dem letzten Beobachterzeitraum zu verzeichnen ist.
In sechs Bezirken ist die Aufnahme von behaarten
Raupen durch Höhlenbrüter, mehrfach111 erheblichem
Umfange, beobachtet worden. Dreizehn von den
21 berichtenden Regierungen erwähnten Fälle, in
denen die angesiedelteu Vögel, besonders Stare
nnd Meisen, sich in bemerkenswerter oder sogar
erheblicher Weise durch die Vertilgung schädlicher
Insekten verdient gemacht haben, von denen in erster
Linie die Eichenwickler, ferner Kiefernspanner,
Nonne, Maikäfer, Frostspanner, Kieferublattwespe
genannt werden. Von mehreren Stellen wird
übereinstimmend ein den hölzernen Nisthöhlen
anhaftender Mangel hervorgehoben, der darin besteht,
daß die Rinde sich häufig ablöst und das Flug-
loch verdeckt. Als Vorbeugungsmittel wird das
Annageln derRinde über derFlugöffnung empfohlen.“

Die größeren Trnppeniibungen des V. und
VI. Armeekorps finden in diesem Jahre wie folgt
statt: Jm Bereiche des V. Armeekorps: vom
26. bis 31. August bei Guhran und Winzig, vom
2. bis 6. September bei Herrnstadt und Guhrau,
vom 8. bis 10. September bei Guhrau, Winzig
und Wohlau, vom 9. bis 12. September bei
Raudten und Steinau a. D., vom 12. bis 16. Sep-
tember bei Guhran und Winzig, vom 19. bis
21. September bei Steinau a. D. Außerdem wird
das Ulanenregiment Nr. l in Militsch vom 26. 8. 
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bis 7.9. auf dem Truppenübuugsplatz in Posen
weilen. Jm Bereiche des VI. Armeekorps: vom
26. bis 31. August bei Münsterberg, vom 2. bis
5. September bei Frankenstein, vom 9. bis 12.Sep-
tember bei Münsterberg, Neurode, Habelschwerdt,
vom 13. bis 17. September bei Eamenz, vom 19.
bis 21. September zwischen Münsterberg und
Falkenberg. Das Grenadier-Regiment Nr. 11 unb
das Infanterie-Regiment Nr. 51 werden vom 5.
bis 27. August auf dem Truppenübungsplatz Neu-
hammer Uebungen abhalten. Ferner wird das
Trainbataillon Nr. 6 vom 8. bis 22. September
am Manöver teilnehmen.

Personal-Nachrichten ans dem Kreise
Oels. Bestätigt: Der Stellenbesitzer Herr Ernst
Ziegert als Gemeindevorsteher, die Stellenbesitzer
Herren Karl Koch und Benno Schnese als erster
bezw. zweiter Schöffe und der Stellenbesitzer Herr
Karl Nöldner als Hilfsschöffe der Gemeinde
Schickerwitz.

Nimkau. (Selbstmord.) Vergangen Freitag
beging der Arbeiter August Beier hierselbst dadurch
Selbstmord, daß er sich in der Nähe des hiesigen
Dorfes auf die Eisenbahnschienen legte und von
einem Zuge überfahren ließ. — Beier schwebte vor
mehreren Tagen in Lebensgefahr. Anfang ver-
gangener Woche schlug der Blitz in eine dreitennige
Scheuer, die sofort in Flammen stand. Die dort
mit dem Abladen eines Erntewagens beschäftigten
Arbeiter, Darunter auch der obengenannte, konnten
sich noch retten.

Nenmarkti. Schl. (Blutvergiftung.) Eine
kleine Verletzung am Daumen der linken Hand
hatte sich der Kaufmann Herr Robert Jnngnitsch
von hier 3uge3ogen, welche ihm das Leben gekostet
hat. Er hatte anfangs die kleine Wunde nicht
beachtet, zog aber dann einen Arzt zu Hilfe, der
aber, da die Blutvergiftuug schon zu weit vorge-
schritten war, auch nicht helfen konnte Schließlich
unterzog er sich einer Dperation im Barmherzigen
Brüderkloster111 Breslau, jedoch half ihm auch dies
nichts mehr, denn er verstarb kurz darauf infolge
der Blutvergiftung.

Hirfchberg. Beim Kleeeinfahren geriet die
Dienstmagd Schläger vom Dominium Boberstein
so unglücklich unter das Fuhrwerk, daß ihr der
Oberschenkel zermalmt wurde Erst als der Wagen
abgeladen war, konnte man die Ungliickliche aus
ihrer Lage befreien.

Wiyslowitz. Ein österreichischer Finanz-
beamter, der auf einem Wagen 6 gali3ifche Händler
verfolgte und zu diesem Zweck aus feinem Wagen
in deren Wagen herübersprang, wurde von den
Leuten überwältigt, perpriigelt und schließlichq am
evangelischen Kirchhof während der rasenden Fahrt
auf die Straße herausgeschlendert, wo er bewußtlos
liegen blieb. Straßenpassanten hoben den Verletzten
in feinen inzwischen nachgekommenen Wagen, der
alsbald die Verfolgung der in der Richtung nach
Birkental geflohenen Uebeltäter aufnahm. In
Brzenskowitz wurden die Galizier eingeholt und
verhaftet.

 

 

Marktbericht.

Breslau, den 8. August 1910. Bei knapperem
Angebot und guter Kauflust war die Stimmung fest und
die Preise zum Teil höher.

(Pro 100 Kilogramm.)

Weizen,weißer. ‚19,40 18,60 18,40 17,60 17,40 16,40
Weizen, gelber . . 19,30 18,40 18,30 17,40 17,80 16,30
Roggen . . . ‚14,00 13,60 13,40 12,30 12,40 11,60
Gerste . . . . «. 13,60 13,30 13,20 12,60 12,40 12,00
Hafer ..... 16,30 14,80 14,60 14,20 14,10 13,30
Viktoriaerbsen . . 23,00 22,00 21,00 20,00 19,00 18,00
Erbsen ‚19,60 19,00 17,80 16,80 16,00 16,60

feine mittlere orbinar.8are
Winterraps . . . 20,00 18,60 17,00

Heu per 60 kg 2‚70—3,00 Mark.
Lang 'troh per Schock 28—— 30 Mark.
Preßstroh 60 kg 1,30— 1,60 Mark. 



Die Sicherheit auf deutschen Bahnen.
Schon seit jeher ist es das Bestreben der maß-

«ebenden Behörden gewesen, die Sicherheit auf den
geutschen Bahnen immer mehr zu erhöhen, aber man
ist sich bisher über die» einzuschlagenden Wege nicht
einig gewesen. Das zeigte ja auch die Debatte im
preußischen Abgeordnetenhause nach dem schweren Unfall
bei Mülheim, ei dem viele Soldaten getötet und an
hundert mehr oder minder schwer verletzt wurden.
Damals trat man in weiten Kreisen für eine selbst-
tätige Sicherheitsvorrichtun auf ber Lokomotive ein,
aber der preußische Eisenbagnminister erklärte sich gegen
eine solche, das
Verantwortlichkeitsgefiihl des Zugperfonnls

vermindernde Maßregel. Die Erwägungen, wie die
Sicherheit zu erhöhen sei, haben seitdem an leitender
Stelle nicht geruht, wie ein Erlaß zeigt, dessen Ver-
öffentlichung jetzt Herr v. Breitenbach bewirkt hat.
Darin heißt es: »Das Durchlsahren der Lokomotiv-
personale auf längeren Strecken hat sich zwar durchaus
bewährt, auch erklären die beteiligten Personale über-
einstimmend, daß die. Fahrten ohne Ubermüdung gut
auszuführen find. ·Jnde»säen fragt es sich doch, ob nicht
die mit solchen Dienstlei ungen verbundenen größeren
Nebeneinnahmen auf die aünstige Beurteilung vielleicht
einen Einfluß ausüben. Jn den Zeitungen und auch
bei der Besprechung des Mülheimer Unfalles im
Reichstag ist auf diesen Umstand mehrfach hingewiesen
worden. Die Königliche Eisenba ndirektion wolle hier-
über innerhalb zweier Monate ch äußern sowie ins-
besondere angeben, ob allgemein die

Gewährung von Stundengeldern
an Stelle· der Kilometergelder an das Lokomotiv-
gårfonal in Aussicht zu nehmen fein möchte. Der

unsch auf allgemeine Einführung von Stundengeldern
ist wiederholt in den Kreisen des Lokomotiv ersonals

« eäußert worden. Was die Fra e betrifft, o es rat-
am erscheint, auf bestimmten trecken den Schnell-
sagen einen dritten Mann auf der Lokomotive mitzu-
ge en, der den Führer in der Signalbeobachtung zu
unterstützen hätte, so würde eine solche Maßnahme eine
Einschränkun der Verantwortlichkeit des Lokomotiv-
führers zur Folge haben. Die

Mitgnbe eines dritten Mannes
als Lotsen ist notwendig wenn der Führer die Strecke
nischtgenü end rennt. aß sie auch für den strecken-
ktindigen okomotivsührer eine Hilfe fein würde, ist nicht
an unehmen. Die Anwesenheit eines dritten Mannes,

 

gen Dienst haben, so dürfte hierin eine Gefahr zu er-
licken sein, deren Beseitigung im Interesse der Er-

höhung der Sicherheit auf deutschen Bahnen dringend
zu wünschen wäre. Schließlich aber bleibt der Eisen-
bahnbetrieb doch immer Menschenhänden überlassen, und
daß wir Menschen hier und da dem Irrtum unterworfen
sind, bleibt »ein Erdenreft, peinlich zu tragen.“

politische Rundlcbau.
Deutschland.

" Das Kais erp a ar ift, von Hannover kommend,
zu längerem Aufenthalt in Wilhelmshöhe bei Kassel
eingetroffen.

usAus Einladung Kaiser Wilhelms wird am
2. September der engl sche Feldmarschall L o rd
Rob erts , der »Bezwinger der Buren«, mit mehreren
höheren Ossizieren der englischen Armee und Marine
in tBerlin entresfeii, wo sie Gäste des Kaisers sein
wer en.

f Die Meldungen ausländischer Blätter, daß K ai s e r
Wilhelm vom Könige von Rumänien eine Einladung
zu den rumänischen Mauörern erhalten habe,
wird halbamtlich als irrtümlich bezeichnet; Königs-
manöver finden in Rumänien überhaupt nicht ftatt.

« Kur Erledigung der Zahlungsformalitäten für die
von er Türkei angekauften zwei deutschen
Pnnzerschifse soll sich Finan minister Dfchavids
Bei nach Berlin begeben. Der Mini er, der in London
ver eblich wegen einer Anleihe unterhandelt hat, wird
au in Berlin sich nach dieser Richtung bemühen.

fAmtlich wird jetzt das neue Anleihegeseh
veröffentlicht. Danach wird der preuß. Finanzminifter
ermächtigt, zur Deckung von Ausgaben des Rechnungs-
jahres 1908, welche aus den Einnahmen dieses Jahres
nicht haben bestritten werden können, 202 064 131,87
Mark im Wege der Anleihe durch Veräußerung eines
entsprechenden Betrages von Staatsschuldvers reibungen
zu beschaffen. An Stelle der Schuldvers reibungen
können vorüberGgehend Schatzanweisungen ausgegeben
werden. Das esetz hat am 17. Juli die königliche
Unterschrift erhalten«

InDie sozialdemokratische Fraktion in
Bayern hat im Gegensatz zu den Badensern das
Budget in der Gesamtabstimmung abgelehnt mit der
Begründung, daß die neuen Steuern den niederen
Volksschichten erhebliche Lasten auferlegen, das Budget
gbgr keine Besserstellung ihrer sozialen Lage vorgesehen
a e.

InJusolge des Streiks der Hamburger

der in Stockholm getagt hat, beschloß in seiner letzten
Sitzung, die Ver. Staaten zu ersuchen, eine diplo-
matische Konserenz zu veranstalten, mit bem Zwecke»
die Unantastbarkeit des Privateigentums zur
S e e zu prollamieren. Jm weiteren Verlaufe der
Schlußsitzung wurde eine Resolution angenommen, in
der mit Freude die aufs neue erwachte Arbeit zur
Herbeiführung eines besseren Verständnisses zwischen
Jtalien und Osterreichsungarn erwähnt wird. Der
Kongreß beschloß sodann, einer Einladung «Jtaliens, _
den nächsten Jnternationalen Friedenskongreß im Jahre
1911 in Rom abzuhalten, Folge zu leiften. Auch die
Teilnehmerdieses Kongresses werden sich sagen müssen,
daß ihr Wille zwar löblich, daß aber die Macht der
Tatsachen stärker als ihr Wille ist. » ,

Spanien. .4
* Der Ministerrat hat sich mit dem Plan der

Einführung der allgemeinen Militärs
dienstpfli cht in feinen großen Zügen einverstanden
erklärt. — Zur Lage in Spanien wird berichtet, daß
es an verschiedenen Orten Kataloniens zu Ruhe-
störungen gekommen ist, die aber ohne Hilfe des Milis
tärs unterdrückt werden konnten.

Balknnstnaten.
»Wie ernst gegenwärtig die Lage auf bem Balken

ist, zeigen die Nachrichten aus Konftantinopel, nach
denen der türkische Generalstab bereits einen Krie g s -
p l an entworfen hat, der die türkischen Streitkräfte so-
wohl gegen Griechenlnnd als gegenBulgarien
organisiert. Das Verhältnis zu Griechenland hat sich
verschlechtert, seitdem die griechischen Parteisührer offen
für die Wahl kretischer Abgeordneter für die griechifche .
Nationalversammlung eintreten, obwohl die Türkei in
Athen hat wissen lassen, daß sie darin einen Kriegs-
grund feben würde. Die Spannun mit Bulgarien hat
mit jedem Tage zugenommen, wei die Türken bei der
Entwaffnung in Mazedonien nach Ansicht
der bulgarifchen Regierung mit grausamer Härte ver-
fahren. Jn» gewissen Kreisen Athens leugnet man
übrigens nicht, daß auch Griechenland Kriegsvorbereii
tungen getroffen habe, behauptet aber, daß die Türkei
den Anstoß gegeben habe, die unter allen Umständen
einen Krieg wünsche. Man darf auf die Entwickelung der
Dinge gespannt fein.

Asien.
»F- Der bisherige Ausbau und die Umwandlung der
ch nesischen Armee sind aus ftändigem Geld-
mangel weit hinter den Plänen der verstorbenen Kgiserins
Witwe zur ü ck g e b I i e b e n. Das Kriegsminiiteriune

De en Wahrnehmungen von vornherein nicht so zu-
verlässig sein können wie die des Führers, wird auf der
Lokomotive eher Störungen hervorrufen, als Nutzen
stiften. Ein kürzlich vorgekommener Unsall hat auch
bewiesen daß ein dritter Mann auf der Lokomotive die
sichere Beobachtung und Beachtung der Signale durch-
aus nicht gewährleistet. Wichtiger als die Frage der
Mitgabe des dritten Mannes ist die

Stärkung des Verantwortlichkeitsgefiihls
„beim Lokomotivpersonal und die Uberwachung seiner
zfsTätigkeit während der Fahrt.. Es ist eine volle Gewähr
·,..dafür zu schaffen, daß die Lokomotivführer insbesondere

hat daher dem Großen Rat die Aufnahme einer Anleihe
vorgeschlagen, die aus den Zöllen und den Erträgnissen
der neuen Eifenbahntonzessionen gedeckt werden soll.

Unpolitilcber cagesbericbt.
x Metz. Ein erobertes Geschütz zum Geschenk

überwiesen hat das preußische Kriegsministerium im
Anstrage des Kaisers der »Vereinigung zur Schmückung
und fortdauernden Erhaltung der Kriegergräber und
-Denkniäler um Wien“. Aus dem Metall dieses Ge-
schützes hat die Vereinigung ein Erinnerungszeichen an
bie vierzigjährige Wiederkehr der Schlachten um Metz

Werftarbeiter, der auch auf andern Werften
überzugreifen droht, geraten die Schifsswerften, die
Marinebauten in Austrag haben, in eine üble Lage.
Zurzeit sind sieben Linienschiffe, drei Panzerkreuzer und
vier kleine Kreuzer in Hamburg; Kiel, Stettin und
Danzi im Bau. Diese Bauten ürften sich verzögern,
sowie im Anschluß an den Hamburger Streit in den
andern Seestädten Aiissperrungen erfolgen. —- Jn
Hamburg ist die Lage ernst. Es ist schon wiederholt
zu Ausschreitungen der Streikenden gekommen, doch
konnte bisher die Polizei die Ruhe ohne Mühe immer
wieder herstellen. Jm ganzen streiten 10000 Mann.

 

bei der Fahrt durch verschiedene Bezirke die Strecken
enau kennen lernen. Ein gut ausgebildetes und sich

{einer Pflicht vollbewußtes Lokomotivpersonal gibt die
kgzefte Gewähr für die gewissenhafte Beachtung der Sig-
zrinle und die Sicherheit der Fahrt.« — Man wird im

ßen und ganzen dem Minister in seinen Ausåührungen
_ ustimmen können. Leider betrachtet der Erla nur die

„'ne Seite der wichtigen Frage. Er spricht von den
;- . äfgalbe und den Pflichten des Lolomotivsührers, ohne

ü er  
das Weichen- und Signnlpersonal

W äußern. Wenn es Tatsache ift, daß Streckenwärter,
eichensteller und Signalbediener auf manchen (aller-

dings minder besahrenen) Strecken einen 12——14ftlindi-  England.
atJn Devonport ist der neue Panzerlreuzer

»Lio n« vom Stapel gelaufen, von dem behauptet
wird, daß er machtvoller als irgendein Schlachtschiff und
fast so schnell wie der schnellfte Zerstörer sei. Die
Wasserverdrängung des ,,Lion« beträgt 26 360 Tonnen
(bisher 26 100). Das Schiff wird mit acht 13,5zölligen
Geschützen armiert sein, deren Geschosse. 1300 Pfund
wiegen. Die Geschütze werden in vier Türmen alle auf
der Mittellinie des Decks Aufstellung finden. Falls
sich diese Schifssnrt bewährt, sollen nach diesem Muster
weitere fünf Schlachtschiffe gebaut werden.

Schweden.
MDerJnternationaleFriedenskongreß,

  

16i: eine fcbwergeprüfte frau.
17] Roman von M. de la Ehapelle.

tFortsetzungJ

Da meine Mittel jedoch nicht mehr allzu weit
reichien dachte ich daran, irgend ein Engagement
zu su en. Ein solches bot sich mir bald durch die
Vermittelung des Bruders meiner Freundin, und zwar
an das Deutsche Theater nach New ort. Freudig
nahm ich an ——- einmal bort, war i meiner kaum
erriångenen Freiheit unbedingt sicherer wie in Deutsch-
lau

Freilich galt es, mich zum zweiten Male empor
u arbeiten. Aber ich kämpfte mich tapfer durch, so daß

sch endlich, nach etwa anderthalb Jahren, wieder festen
Boden unter den Füßen fühlte.

Um diese Zeit teilte mir meine Freundin mit,
daß, wie sie zufällig in einer Berliner Zeitung gelesen,
mein Gatte kürzlich in Italien gestorben sei. Da meine
Pflicht nun gebot, Kuits Rechte zu wahren, so schrieb
ich, so unsagbar schwer mir dieser Entschluß auch
wurde, an Baron Ulrich von Erkhovem ihn an
feinen Enkel erinnernd, der doch seinen Namen trug.

Die Antwort ließ nicht auf sich warten. Baron
Ulrich schrieb, daß er keinerlei Rechte für den Sohn
einer Frau anerienne, bie ihre heilt sten Pflichten
mit Füßen getreten und nicht wert se, den Namen
ihres (Saiten, den sie erraten und betrogen, zu
tragen.

Empbrt schrieb ich nochmals —- ich wollte wissen,
was Baron Ulrich mir vorwarf, da ich mir ja n chts
bewußt war. Jch erhielt diesmal keine Antwort. Der
Komödiantin« gegenüber hielt man sich wohl zu

keinerlei Erklärung für verpflichtet —- sie wußte ia
nun, wie man über sie dachte, also konnte sie sich still-  

schweigend zufrieden geben. Jch sah ein, daß jedes
weitere Schritt in dieser Beziehung nutzlos gewesen
wäre, und unterließ daher einen nochmaligen Versuch.

Aber zugleich erwachte der Wunsch in mir, nach
Deutschland zurückzukehren — jetzt hinderte mich ja
nichts mehr daran und ich wollte, daß Kurt in dem
Lande, in dem er geboren, aufwachsen sollte. Auch
war ja mein Gewissen rein und frei von jeder
Schuld; ich brauchte also die Erinnerung an Ver-
gangenes nicht zu fürchten, sondern konnte ohne Scheu
meinem Kinde in die Augen fehen.“

13.

Beate schwieg erschöpft.
Obgleich sie äußerlich vollkommen ruhig erschien,

bewies doch die tiefe, beinahe geisterhafte Blässe ihrer
Wangen, wie sehr die Erzählung des Bergangenen das
Gleichgewicht ihrer Seele erschüttert hatte.

Auch Jordan fand nicht sogleich das rechte Wort.
Das Gehörte war auch an feiner Seele nicht vorüber-
gegaugen, ohne Saiten in ihr anzuschlagen, die den
Empfindungen, die Beate bewegten, gleich kamen.
Schweigend trat er zu ihr und schweigend ergriff er
ihre Hand, um sie zu ehrsurchtsvolleni Kuß an feine
Lippen zu ziehen.

Langfam richtete Beate den Blick auf ihn. »Glauben
Sie mir, daß ich Jhnen die Wahrheit gesagt habe f“
fragt sie leise, fast zaghaft.

»Ja, ich glaube Ihnen, Beate jetzt und immer,
wie denn überhaupt ich wiederho e es, nicht einen
Augenblick ein Zweifel an Jhnen in meinem Herzen
aufgzestiegen ift.«

n glückliches Lächeln verklärte ihre Züge, nls sie
ihm nun auch die andre Hand reichte und leisen,
innigen Tones sagte:

 
  

 

prägen lagen, dessen Vertrieb ein Metzer Juwelier über-
nommen at.

x Schwerte i. W. Wegen der räiselhaften Haar-
kranlheit sind hier mit Ausnahme des Progymnasiums
sämtliche Schulen, sowie auch die katholische Schule im
benachbarten Wandhofen auf Veranlassung der Behörden
geschlossen worden. Bis jetzt sind in Schwerte selbst
600 Kinder von der Krankheit, die noch weiter um sich
greift, befallen. Die Kranken wurden, nachdem sie
bereits von einem Berliner Spezialisten untersucht worden
waren, einer nochmaligen Untersuchung durch einen Ver-
treter der Kgl. Regierung unterzogen.

Friedberg (Hessen). Bei den Wiederherstellungse
arbeiten an dem durch ein Bombenattentat teilweise zer-

    _._._.-...mm_. _ -.. .---

»Danl, Dank für dieses schöne Wort, Sie nehmen
damit vielBitteres von mir, das jahrelang mit schwerem
Druck auf mir gelastet. So oft bie Vorstellung an mich
herantrat, einmal mit jemand von dem Vergangenen
sprechen zu müssen, mischte sich in sie zugleich die bange
Frage: wird man dir auch glauben? — unb immer
mußte ich mir die Antwort hierauf schuldig bleiben,
hatte ich doch für das, was ich sagte, keinerlei Beweise
in Händen. Ihnen gegenüber bedarf es dessen freilich
nicht, Sie sind großdenkend genug, nicht an mir zu

« zweifeln. Dennoch lebt das guälende Verlangen in mit,
irgend einen greifbaren Beweis für die Wahrheit meiner
Worte zu besitzen , um ihn jenem Manne vor die
Augen halten zu können, der mich in feinem blinden
Haß so niedriger Vergehen anklagt.«

»Sie meinen den Baron Ulrich von Erlhoven?«
»Ja-finden Sie dies Verlangen nicht begreiflich ?

Und muß ich nicht auch um Kurts willen wünschen,
mich von der Schuld zu reinigen, die mir sein
Großvater aufbürdet? Denn später wird er doch
einmal das Geschehene erfahren müfsen.«

Jordan sann einen Augenblick nach. »Hegen Sie die
Vermutung, daß Ihr Gatte sich nach Jhrer Flucht
wieder mit seinem Vater versöhnt hat ?« fragte er dann.

»Ich habe allerdings an diese Möglichkeit gedacht,
etwas Bestimmtes weiß ich natürlich nicht darüber.«

»Es wäre aber von großer Wichtigkeit, hierüber
Gewißheit zu erhalten, da ja doch Jhr (Satte der einzige
what, Sie seinem Vater gegenüber zu rechtfertigen,
o er —“

Jordan stockte — er erschrak fast vor dem, was er
da eben aussprechen wolltet Und dennoch — hatte
ihm Baron Ul ch nicht gestern gesa , daß Beate schuldig
sein müsse, da ju der ei ene atte sie angellagt?
Egon hätte es also über ch vermocht, alle Schuld



litten Rathause hierselbft ftieß man auf ein unter-
isches Gewölbe. Darin wurden Altertümer von

großem Werte zutage gefördert.

Düffeldorf. Jn einer hiesigen Glühlampenfabrik
fand eine schwere Explosion statt. und zwar im Keller,
in dem das Abbrennen der Glühfäden vorgenommen
wird. Der 21jithri e Ehemiker Munch und der Brenner
Beyer brannten sofort am ganzen Körper und stürzten
«an die Straße, wo Leute die Flammen erstickten. Die
beiden wurden ins Krankenhaus geschafft. Durch die
Wucht der Explosion wurde eine starke Betondecke in
die Höhe gedrückt und zerrissen und erhebli er Schaden
gnäierichtet Die Ursache der Explosion it noch un-
e annt.
x Heppenheiuu Eine Pfündung mit Hindernissen

führte dieser Tage in Hirschhorn in Hefer zu auf-
regenden Szenen. Dort sollte bei eingetretener Dunkel-
beit auf dem am Neckarufer gelegenen Festplatze des
Gesangvereins auf Antrag eines Gläubigers ein Schießs
stand ge fündet werden. Der Eigentümer setzte aber
diesem eginnen den heftigsten Widerstand entgegen.
Er zertrümmerte die brennenden Gaslampen und drohte,
die ganze Bude in Brand zu stecken, so daß der Ge-
richtsvvllzieher polizeiliche Hilfe in Anspruch nehmen
mußte. Erst dann konnte die Pfündung vorgenommen
werden. Die Assäre wird noch ein böses Nachspiel vor
Gericht haben.

Breslam Der vielfach vorbestrafte Arbeiter
Wilhelm K. hatte lange Zeit hindurch bei nächtlichen
Siraßenarbeiten das Handwerkszeug entwendet. Er er-
hielt trotz seines Leugnens ein halbes Jahr Gefängnis.

- x Schirm-eh Ein eigenartiger Transport traf
dieser Tage von Schirmeck im Elsaß kommend, auf der
Station Bregenz ein. Es war ein aus Lokomotive,
Tender und sechs Wagen bestehender Extrang mit
einer 34 Kövfe starken Zigeunertruvve und ihrem Zu-
behör, als Pferden, Bären, Eseln, Affen und Zigeuner-
wagen. Der von Gendarmen begleitete Zigeunertrupp
hat sich etwa zehn Jahre lang in Frankreich herum-
getrieben unb itherfchritt dann bei Schirmeck die deutsch-
französische Grenze, worauf die Franzosen die braunen
Gesellen nicht mehr nach Frankreich zurückließen. Nun
begann für die Truppe bei Schirmeck ein sechsmonatiges
..-.;Lagerleben, bis jetzt der thlle ein Ende bereitet wurde.
Deutschland suchte die unangenehmen Güfte natürlich
jsloszuwerdeii, aber die Verhandlungen mit Osterreich
--— der Trupp besteht aus Bosniaken —- zogen sich
jsehr in die Länge. Jetzt erklärte sich aber Osterreich
doch bereit, die 84 Zigeuner als Landesangehörige an-
, uerkennen und für sie die entstandenen Verpslegungss

sten in Höhe von 7000 Mk., sowie die gesamten
· Transportkoften zu übernehmen, die weiteren noch zu
dieser Truppe gehörenden zwölf Zigeuner mußten in
Schirmeck zurückbleiben, da Osterreich sich ihrer nicht
annehmen wollte. Geld besaß die braune Truppe in
reichem Maße, nach dem es ihr in Schirmeck gelungen
war, Pferde, Bären usw. preiswert zu verkaufen.

cFüchstadü Ein schlafwandelnder Knabe, der sich
Idur ein enges Abortfenster gezwängt hatte. ist in
Herzogenaurach in Oberfranken vom dritten Stockwerk
Hin den gepflasterten Hof gestürzt. Er hat sich hierbei
«—.!einerlei Verletzungen zugezogen, als eine kleine Riß-
wunde an der Sirn beim Durchzwüngen durch den
engen Fensterrahmen. Sonst ist er völlig unverletzt
geblieben und frisch und munter.

Traunfteim Jn Hart in Oberbayern wurde ein
Zausbesitzer von einer in seinen Schuh geratenen
- iene in den Fuß gestochen und starb eine halbe
Stunde nachher, trotz sofortiger ärztlicher Hilfe, an Blut-
vergiftung.

Budtveis (Böhmen). An den großen Teichen des
Fürsten Schwarzenberg bei Wittingau schoß ein Wirt-
schaftsbeamter eine Wildente. Da die Ente einige
Schritte vom Ufer des Teiches liegen blieb, sandte er
ssein leühriges Töchterchen hin, um sie zu holen. Das
  

 

von sichoabs und auf seine Gattin zu wälzen, nur
um dadurch vielleicht eine Versöhnung zwischen sich und
seinem Vater herbeizuführen ? Jordan ballte uiiwillkürlich

 

die bunte, unb ein Laut des Zornes drängte sich über
seine Lippen.

Beute, die ihn aufmerksam beobachtete, schien zu
erraten, was in ihm vorging, »Warum sprechen
Sie nicht zu Ende ?« fragte ske. »Glauben Sie nicht,
daß auch mir schon dieselben Gedanken gekommen sind,
wie in diesem Augenblick Ihnen? Jst es nicht mög-
lich, daß Egon nach meinem Verschwinden reumütig zu
seinem Vater zurück ekehrt ist? Und ist es weiter un-
möglich daß er ncht versucht haben sollte, mich als
die Ursache seines finanziellen wie moralischen Ruins
hinzustellens Durste er doch überzeugt sein, für der-
leichen Anschuldigungen bei seinem Vater nur allzu-

«eicht Glauben zu findenl Auch konnte ihm meine
Flucht noch gewissermaßen als Beweis für meine
Schuld dienen, um so mehr, als ich mir selbst dadurch
die Möglichkeit einer Verteidigung abschnitt —- also
war ihm vollständig freie Hand gelassen und ich n
Baron Ulrichs Augen aerichtet.«
« Der tiefe schmerzliche Seufzer, mit dem Beate
ihre Worte s loß, bewies, wie sehr sie unter dem
dunklen Berhün nis litt, das das Schicksal ihr auferlegt
und demgegenü er jeder Kampf vergeblich erschien.

« Jordans Au en ruhten mit dem Aiisdruck innigsten
Mitgesühls au ihrem Antlitz, o wenn er es doch ver-
smocht hätte, en Schatten von ihr zu nehmen der
auf ihr lastete, wenn er doch ver uchen dürfte, se für
das Schwere was sie durchgema t, durch feine treue,
hingebende Liebe u entschödigenl

« Dieser Gedan e erweckte ein geikes Verlan en in,
seinem Herzen, welches ihm ohne a
das, was er empfand, die Worte auf die Lippen drängte.

 
  

 

er es wo te, für  

Mädchen versank schon bei den ersten Schritten im
Schlamm und rief um Hilfe. Der Vater s rang rasch
nach, doch auch er versank. Die beiden Leichen konnten
später erst geborgen werden.

Paris. PrüfidentFalliåres begnadigte den sechzehn-
jährigen Mörder Jacquiard, der» im Verein mit feinem
fünfzehnjährigen Kameraden Vienny die Familie des
Großherrn Berrieres und dessen Gesinde, Zusammen fünf
Personen, umgebracht hatte. An Stelle er Todesstrafe
tritt lebenslängliche Zwangsarbeit.

Paris. Jii der französischen Ortschaft Chambery
ereignete sich ein merkwürdige-r Fall von Dauerschlaf.
Ein 25 jähriger Mann von der Paris-Mittelwer-
Bahii mietete vor einigen Tagen ein Zimmer und wurde
seither nicht mehr gesehen. Beunruhigt sah man nach
ihm und entdeckte, daß er stehend neben seinem Bette,

—

Die Kämpfe um Metz vom 16. bis 18. August 18«7«·ci.DW
Jn diesen Angusttagen sind vier Jahrzehnte vergangen,

daß Deutschlands Heere die Schlachten um Metz schlugen
und Bazaiiie mit beu Trümmern feiner Armee Zuflucht
hinter den schützenden Wällen von Metz suchen mußte.
Es war ein ungeheures Ringen, welches am 16. August

 

sei, ein Denkmalskomitee zu bilden, das die Sache in
die Hand nehmen soll.
PR — Den wohl bisher größten Auftrag der

Welt hat der Präsident Schwab von der Bethlehem
Steel Eompany mit der Davis anl and Eoke
Eompany in Form eines Kontraktes über die Lieferung
von Fettkohlen im Laufe der nächsten zwanzig Jahre
zum Betrage von 240 Mill. Mk. weitergegeben. Es «
müssen jährlich mindestens 730000 Tonnen, es
brauchen aber nicht über zwei Millionen Tonnen ge-
liefert werden.

mental. Das ArtilleriesLehrgeschwader der russi-
schen Flotte hielt die Häuser des Villenorts Koppel bei
Reval für Zielscheiben und eröffnete morgens das
Feuer. Zwei Geschosse schlugen in den Garten, ein -
drittes durchbohrte die Wand über dem Bett eines

 

 

die französische Armee bei Mars la Tour eingeleitet wurde.
Konstantin von L·llvensleben, der die Brandenburger führte,
wußte zuerst nicht, daß er die ganze französische Armee
vor sich habe, er konnte diesen Riesenkamvf auch nur,
wie er selbst später sagte, mit braiidenburgischen Truppeii

 
 

 
 
 

   
 
 

mit dem Angriff des dritten brandenburgischeii Korps auf ausführen und aushalten. Niemals in der ganzen
Kriegsgeschichte ist

f,Ä-å',i»« wohl größere Zähigs
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den Kopf zurückgebeugt, in todühnlichen Schlaf ge-
funlen war. Erweckungsversuche blieben erfolglos.
Man legte den Schlüfer auf sein Lager, wo er weiter-
schlummerte. Puls und Atmung sind völlig normal.

Dei-ein. Auf einem Gletscher der Adamellogruppe
in den Oftalpen stürzte eine Militärpatrouille ab. Ein
Offizier wurde schwer, zwei Mann leicht verletzt. Die
Verunglückten konnten geborgen werden.

Bonbon. Der Vremierminister Asquith hat einen
Brief an den Lord-Mayor von London eschrieben, in
dem vorgeschlagen wird König Eduards erdienste um
die Nation in angemessener Weise durch Denkmüler in
verschiedenen Orten des Reiches zii würdigen. Der
Minister meint, es sei Sache des Bürgermeisters von
London, mit dem guten Beispiele voranzugehen. Der
Lord-Mayor hat darauf geantwortet, daß er im Begriff  

Villenbesitzers, der glücklicherweise vor fünf Minuten
ausgestanden war. Andre Geschosse richteten Zer-
störungen am Kirchhof an und schlugen in der zur
Stadt führenden Allee ein. Unter den Einwohnern
brach eine furchtbare Erregung aus. Die Regierung hat
eine energische Untersuchung eingeleitet.
 

Buntes Hllerlei.
‚PR Der Schmuggel an Finnlands Stifte.

Die russische Regierung gedenkt dem sich immer mehr
ausdehnenden Schmuggel an der Küste Finnlands jetzt
euergisch entgegenzutreten So hat sie jetzt zur
schnellsten Lieferung 50 Motorboote zum Befahren der
Küftendistrikte für den Betrag von 500 000 Rubel
bestellt. M o.umn. mm um

   
 

Schreckliches erfahren, darf ein Mann es da noch
wagen, Jhnenl von Liebe und Treue zu sprechen,
Fachgem Sie in beiden so grausam enttüuscht worden
in .«

Einen Moment zuckte es hell auf in ihrem Gesicht,
dann aber nahmen ihre Züge den Ausdruck schneidender
Bitterkeit an, und sie entgegnete: »Wollen Sie eine
Frau an Jhrer Seite wissen, die man derartig be-
schuldigt, wie Baron Ulrich dies gestern getan hat?
Sie mußten zu seinen Anklagen schweigen, und Sie
würden dies auch in Zukunft müssen, wenn der Zufall
Sie wieder mit ihm zusammensührte, denn Sie sind
nicht imftanbe, feine Anklagen durch Beweise zu wider-
egen.«

»Wozu bedarf es der Beweise — ich glaube ohne
diese an Jhre Schuldlosigkeit — gilt Jhnen denn dies
gar nichts ?« fiel igr Jordan ins Wort.

Doch sie we rte ihn mit traurigem Lächeln ab.
»Sie glauben mir, ich weiß es, und dieser Gedanke
macht mich unendlich glücklich; aber an der Frau die
Sie zu Jhrer Lebensåesährtin wählen, darf kein Makel
haften, nicht der chatten eines Zweifels darf sich
in bie Achtung mischen, die Sie für Jhre Gattin zu
fordern berechtigt sind. Und wenn mir diee Achtung
auch nur einzig und allein von Baron Ul versagt
bliebe, so würde das Bewußtsein dieses erlustes
dennoch einen Schatten auf unsern Weg werfen.«

»Sie üngen ich da an ein Schemen, Beate,«
versuchte ordan e Zu widerlegen. »Was kümmert
mich dieser alte, ver itterte Mann? Mag er doch
in seiner Verblendun in seinem Haß verharren; in
meinen Augen sind ie frei von ieder Schuld, und ich
werde Sie gegen jeden Angri ,-« der Jhnen etwa
drohen könnte, zu verteidigen wissen.«

.»Beate, Sie haben in Jhrer Ehe Trauriges, ja ·

 

 ‚_—

»Und womit wollen Sie mich verteidigen? Glauben
Sie wirklich, daß Ihr einfaches Wort: »Es ist nicht
wahr“, genügen würde? Wissen Sie nicht, daß die
Berleumdung tausend Wege findet, die undenkbar
erscheinen, um ihr utiterminierendes Werk dann zum
Ziele zu führen? Und wenn Sie auch selbst hoch-
herzig genug wären, sich über dergleichen hinweg-
zusetzen —— in meiner Seele würde eine Bitternis zurück-
bleiben, die selbst Jhre gütige, liebe Hand nicht
daraus zu tilgen vermöchte, denn ich will nicht nur
geliebt, sondern des Mannes, der mir seine Liebe ge-
schenkt, auch vor aller Welt würdig fein.“

»Aber Beate — das sind Sie doch voll und
ganz t“ rief Jordan im Tone zärtlichfter Dringlich-
keit, indem er bittend ihre Hand faßte.

Sie wich seiner Berührung nicht aus — allein
ihre Augen sahen ihn so traurig an, daß er erkennen
mußte: jede weitere Bitte sei vergebens.

Langsam ließ er ihre Hand aus der seinen gleiten
und trat einen Schritt von ihr hinweg. »So muß ich
gehen —« sagte er dann.

Sie fuhr erschrocken, beinahe angstvoll zusammen.
»Für immer —- ?« fragte sie leise.

»Wenn auch nicht für immer, fo müssen Sie mir
doch Zeit lassen, mich an Jhren Entschluß, der mir so
vieles nimmt, zu gewöhnen. Sie mögen Jhrem
Empfinden nach ja in allem recht haben, was Sie
mir soeben sagten, und es liegt vielleicht an meiner
Schwerfälligkeit, daß ich Jhnen nicht unbedingt hierin
beistimmen kann, aber mein Herz wird sich nur müh-
Lam zwingen lassen, den Gedanken , Sie besitzen zu
ürfen, aufzugeben; — etwas, was so tief wurzelt,

wie meine Liebe zu Jhnen, lüßt sich nicht ohne weiteres
von heute bis morgen ausroden.«
OF n tFortsetzung folgt.)
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Mannes latet-esse hat folgende Mitteilung!"
Um zu räumen, geben wir auf sämtliche

Herren- _ und Knedabn-Gareroben
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Z Wohnungseinrichtungs-Haus Möbel, Spiegel, Polster-waren
»

 

eigener Fabrikation in allen Holz-s und Stilarten.

ä Paul “09°" g. Camp. « Spezialität: Braut-Ausstattungen
äußerst billig bei langjähriger Garantie. I-

Breslau, Herzogstraße 27 Besichtigung unseres großen [lagen gern gestattet. —- llatalllgll gratis tut-antun K
an der Matthiasstraße. w- Lieferung auch bei einzelnen Stücken frei mit eigenem Gespann. U

nxmxnrxe‘xwxxwewwxwmwxxexwxxxxxemxmm .
 

   

 

 

s- · s· - " . _‚ Jim-(16.411. Guitton-ins
— pawelwxtzd Hisågjncxgiwkx i i «- I Morgen Donnerstag

A. Springer-s Etabkissement. " Wes- Vkraussmzttich W . abends 8 Uh« Ueblms
«  ßonntam den 14. August 1910 Großes Un1f01m« Gut-Insekten 2o tüchti'e

- Großes Erntefest im Bluschke’schen Gasthause. Arbeit-»
verbunden mit — Tanz. — Hierzu laden ergebenst ein stellt Wort ein

Hierzu ladet freundlichst ein Die Veranstalter. I
Königl. Bahnmkisictci

Hundsfeld.
 

 8. Springer-, Gastwirt

I Groß-Weigelsdorf. I
Waschke’s Etablissement (Jnhaber Wilh. Engel).

Sonntag, den l4. d. eine.
Nähmaschinen D. 55 Mk. an, Ersatzteile, Reparaturen.» Großes Erntefest Kataloge gratis und franko.

verbunden mit Ileiltlr und Wuräausltltieben und Garten-unsern

—- mahnte 3'I2 Uhr. 1! Sauberes, fleißiges W
Es ladet ergebenst ein « _ O « o h n U n cWisse Enge-« Dreicllmadchen g U

.- Besonderc lEinladnngen ergehen man? _- per l. Oktober sucht per i‘ Oktober frei‘ _„v—: ‚..._

Malt Yabliltbksiiskc Gchkl Billige Wohnungen u vers F
— Hundsfekd, Görlitzerstraße z I25hienmieten. Stallungen werden

r I .
. , .. - . . _ « b t« essen-: see-nesenkrssrkkrgz

Ä Geruch Z MovkitcschlkkU Eln Hund KYJZMMM Sacmw offer-e fix-BE

 Eine gute Uähmaschine
tauft man nur bei einem Fachmann, man wende

" sich daher an das
Spezial-Niih- und StrickmaschiucmGefchägt

von Richard Flemming, gerichtl. Sachverstän iger ,
Brei-law Taschenftrae 29/31.

 

‑..ẃ «- A . . r - I ‘ —"
‘ i'll-.1 « Es. .er -‚ 4 ' ’—- Z- “ «: 5€.“ '—+N"?u‘f. r, e!“ ' - « ' -.-. s- —

Yrutlkfi en
M- jeder Art «-

liefert preiswert

Franz Otto
Buchdruckerei, Hundsfeld

 

-- s.
. O-

  

 

  

 

 
  v-- ,s« -.« .-.-«

 

 

  

 

 

 

 

 

 

    
      

  

- (weiß und schwarz gefleckt) zu- e Efir'iäfhägig’iiiinegefci'iiürfü'x‘iie"
3reslau X' QDttoftraße 36 gelaufen. Gegen Ersiattnng . Sil‘J‘f’ °“ Sii'äe'r'afiafäikiglin e"
(2, Querftrque vom OdertowVahnhon der Unkosten abzuholen bei Whennlatlg- Nikel-kleinLifagtrdxäräsgiizcrchListka

empfiehlt den geehrten Möbelkäufern die in eigener Werkstatt Inm- Imlth Bimlwm l1. in“ ersuäi'ägfgtäsl IIMM
gefertigten . - . frei von scheinet B t dt 'lu. Gccht-Lecdenden Dosc »Es-L ‘f'ie 5.5 ä‘äs.“ °“°

w Möbel aller Art I Wohnung teile ich aus Dankbarkeit umionft Zezgiifsxifsikålipisgkkiænxrtxåiäslliigh eisi
Etuiw, K"Uchc, steiler led sBDÜCH, mit, maß meiner lieben EUEuiter Terpentin je 123,6, Bil'kellteer 3,0:

zu den binigstcu Preisen sOWIe 1 stolze 2fenstttge Htuse Uschjahtelavgen qualvvlleUGschts kliij ZEIS-IM-..k?ü’,kkc·klk«L--««. . zu vermieten und l geptember Ieiben geholfen hat. welss-griin-rot und mit Firma
Yestchtignngdes grossenkgagersxederzert gern gestattet. b . ‘ l M z - sc!sube-«t8-CO—.WeivbövlsstesdemzU czlchPU. Fr “v at c Grüuanck Fälschungen weise man zurück.
r El . yandsteld vteglauetnk 28 Quäntchen, iBiIgetäbeimerftr. 2/". Zu haben in den Apotheken.

—- ‘ « « «W «—«s« ‘v‘J—  

DREI WH- Vxeslcsz 225:: man “in. PMB-leid ältestes-nur«er syst-r stack Frasse-Te kr- ank Use-« ynuisdgeim


